
Bericht Mountain-Attack vom 13.1.2012 

Es war heuer bei der 14.Auflage der Mountain Attack (MA) meine insgesamt 13.Teilnahme. Ich hatte mir 
im Herbst – u.A. motiviert durch mein tolles Saisonfinale – einiges für diesen Klassiker vorgenommen. 

Leider lief weder die Vorbereitung noch der Bewerb nach meinen Vorstellungen �  

Durchwachsene Vorbereitung 
Die Vorbereitung lief Anfang Oktober planmäßig an, ich lief viele km und absolvierte regelmäßiges 
Krafttraining speziell für den Oberkörper. Mit meinem Kibo (Mountainskyver) erklomm ich mehrere Male 
das 12er Horn und den Schafberg (öfters auch 2mal hintereinander). 

Mitte November kam der erste Dämpfer, ich musste 2 Zähne reißen lassen. Eine Antibiotika-Kur und eine 
einwöchige Pause waren die Folge. Der zweite Dämpfer kam in Form von Trockenheit und keinem 
Anzeichen von Schnee. Erst Ende November konnte ich auf der Reiteralm erstmals auf Kunstschnee 
trainieren. Natürlich spulte ich dann Höhenmeter ohne Ende herunter.  

Mitte Dezember konnte ich dann endlich auf dem 12er trainieren. Leider war es zu dieser Zeit oft feucht und 
regnerisch, die logische Folge war eine Verkühlung die ich aber nicht recht ernst nahm. Erst ein 
Kreislaufkollaps in der Nacht zum Stephanitag fesselte mich endgültig ans Bett. Also schluckte ich wieder 
Antibiotika und konnte insgesamt 10 Tage nicht trainieren. Spätestens zu diesem Zeitpunkt war die ganze 
Angelegenheit für mich ohnehin schon „gegessen“ und ich konnte mich realistischer Weise nur mehr in 
Schadensbegrenzung üben. 

Durchwachsener Bewerb 
Am Wettkampftag stand ich dann mit rund 68.000 hm (und immer noch mit Schnupfen) am Start. Zu allem 
Überdruss spielte das Wetter auch noch verrückt und es schneite was das Zeug hergab. Das war allerdings 
noch harmlos – Windspitzen bis zu 120km/h oder mehr auf den Bergen zwangen die Veranstalter die 
Strecke zu ändern, da unter anderem die Seilbahnen nicht fahren konnten oder durften. 

Die MA war so stark besetzt wie noch nie zuvor, etliche Spitzen-Sportler aus Spanien und Italien waren am 
Start, damit dürften die Zeiten von „einfachen“ Spitzenplätzen endgültig vorbei sein …  
Ich kam am Schattberg gar nicht in die Gänge, bei der Hälfte des Anstieges fing auch noch meine Nase zu 
bluten an – zwar nicht wirklich stark aber genug um mich weniger aufs Rennen als auf eine mögliche 
Aufgabe zu konzentrieren. Die logische Folge war ein 7 minütiger (!) Rückstand auf die Spitze am 
Ostgipfel. Der Wind war dermaßen stark&böhig und kalt dass fast alle Teilnehmer bis an ihre körperlichen 
Leistungsgrenzen gehen mussten. Meines Erachtens hätte der Bewerb spätestens am Schattberg abgebrochen 
werden müssen. Am Westgipfel war der Wind sogar noch stärker und ich sah selbst die Abfahrt vor lauter 
Schneeverwehungen nicht mehr. 
Dann passierte mir ein super fo�pa indem ich in der Abfahrt trotz fortgeschrittener Dämmerung vergaß 
meine Stirnlampe einzuschalten. Erst als mich ein paar Konkurrenten (natürlich mit eingeschaltetem Licht) 
überholten schoss es mir, leider waren die Finger so klamm dass ich den Schalter nicht betätigen konnte. Bis 
mir das gelang war ich schon unten am Checkpoint angelangt. Ich weiß nicht wieviel Zeit mich der blöde 
Schnitzer gekostet hat, aber ärgerlich war das allemal. 
 
In Hinterglemm wurde ich dann von meiner Mam mit Verpflegung versorgt, ließ aber durch ein paar falsche 
Handgriffe inkl. Umkehren&Nachfassen auch hier wertvolle Zeit liegen. 
Immerhin lief es am Anstieg zum 12er Kogel immer besser und ich konnte sogar ein paar Konkurrenten 
überholen. Bei der Hälfte des üblichen Anstiegs „bogen“ wir dann Richtung Talschluss/Hochalm ab und wir 
mussten rund 2.5km skaten – das schmeckte mir natürlich gar nicht. Zum Glück überholte mich ein flottes 
Dreiergespann und ich konnte mich mit Müh und Not in deren Windschatten „behaupten“. 
 
Noch nie sehnte ich die 12er Nordabfahrt so sehr herbei wie an diesem Tag. Endlich unten angelangt blies 
ich zum vermeintlichen finalen Angriff. Leider hatte ich keine Ahnung wie es mit der Platzierung 
ausschaute, und leider hatte ich mich auch mit der Auswahl des Felles für diesen letzten Anstieg vertan, aber 
das sollte mir erst später bewusst werden. 



 
Am letzten Anstieg lief es dann ganz okay – ich konnte noch 5 Konkurrenten überholen und ging als 8. in 
die Fellabfahrt die ich ganz gut meisterte. Dann kam aber das große Aha, weil die Felle nicht mehr hielten 
soll heißen sie waren vereist und ich hatte keine Chance den Anstieg damit zu bezwingen. So blieb mir 
nichts anderes übrig als zu Fuß zu gehen. Die logische Folge war dass mich dann 3 Leute überholten – unter 
anderem auch meinem Kumpel&Spezi Hans Wieland, dem es im Übrigen an diesem Tag genauso besch… 
erging wie mir. 
Als ich mit einiger Verspätung am höchsten Punkt ankam brauchte ich eine kleine Ewigkeit um in die 
Bindung zu steigen und diese zu fixieren, aber es war sowieso schon egal. 
In der Abfahrt konnte ich noch einen Konkurrenten überholen, den Zielsprint verlor ich gegen Roberto 
DeSimone – das war quasi dann noch das i-Tüpfelchen an diesem Tag. 
 
Fazit 
Letztendlich belegte ich den 10 Rang und ich war froh den Bewerb ohne größeren Schaden „überlebt“ zu 
haben. Okay, die 15min Rückstand auf Sieger & Weltmeister Kilian Jornet hätten nicht wirklich sein 
müssen, aber wie auch immer – im Nachhinein kann ich durchaus auch ein paar positive Sachen aus 
Saalbach-Hinterglemm mitnehmen �   
 
Ich werde nun versuchen wieder ein bischen Ruhe und Kontinuität in mein Training zu bringen, damit ich 
am 10.Februar hoffentlich gut vorbereitet den Sellaronda Skitouren Marathon mit Hans Wieland in Angriff 
nehmen kann! 
 
Ergebnisse gibt’s auf http://www.mountain-attack.at  
 

 


